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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Standbeutel aus ei-
ner heißsiegelfähigen Kunststofffolie, insbesondere für
flüssiges Füllgut, mit einer Frontwand und einer Rück-
wand, die an ihren Längskanten durch Siegelnähte ver-
bunden sind, sowie mit einem nach innen gefalteten Fo-
lienboden und einem ebenfalls nach innen gefalteten Fo-
liendeckel. Die Frontwand und der Foliendeckel sind
durch eine Quersiegelnaht verbunden. In dem Verbin-
dungsbereich zwischen der Frontwand und dem Folien-
deckel ist eine Verschlusseinrichtung angeordnet, wel-
che flüssigkeitsdicht mit den angrenzenden Flächen des
Foliendeckels und der Frontwand verbunden ist.
[0002] Standbeutel mit den eingangs beschriebenen
Merkmalen sind beispielsweise aus EP 1 233 915 A1
bekannt. Sie zeichnen sich im Vergleich zu blasgeform-
ten Verpackungsbehältern durch ein wesentlich geringe-
res Gewicht aus und haben ferner den Vorteil, dass die
Leergebinde platzsparend transportiert werden können
und die Verpackungen nach ihrer Entleerung wieder zu-
sammengefaltet sowie platzsparend entsorgt werden
können. Aufgrund ihrer geringen Formstabilität lassen
sich die flexiblen Beutelverpackungen beim Ausgießen
des Füllgutes allerdings schlechter handhaben. Es ist
schwierig, die Beutelverpackung beim Ausgießen des
Füllgutes zu halten, da die Beutelwände nachgiebig sind
und sich die Form sowie das Beutelvolumen während
der Füllgutentnahme ständig ändert. Eine dosierte Füll-
gutentnahme erfordert einiges Geschick. Die Probleme
nehmen dabei mit zunehmender Gebindegröße zu.
[0003] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die Handhabung eines zu Verpak-
kungszwecken eingesetzten Standbeutels zu verbes-
sern. Insbesondere besteht die Aufgabe darin, einen
Standbeutel anzugeben, der beim Ausgießen bzw.
Schütten des Füllgutes sicher gefasst werden kann und
eine dosierte Abgabe von fließfähigen, insbesondere
flüssigen Produkten ermöglicht.
[0004] Ausgehend von einem Standbeutel mit den ein-
gangs beschriebenen Merkmalen wird die Aufgabe er-
findungsgemäß dadurch gelöst, dass ein Folientragegriff
etwa mittig an der Rückwand angeordnet ist. Das Aus-
gießelement kann als Ausgießtülle ausgebildet sein, wel-
che eine genaue Dosierung des ausgegossenen Füllgu-
tes ermöglicht und mit einer Kappe verschlossen ist. Ins-
besondere kann das Ausgießelement auch einen
Schraubverschluss aufweisen, mit dem ein dichter und
zuverlässiger Wiederverschluss erreicht werden kann.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Anordnung des
Folientragegriffes an der Rückwand des Standbeutels
wird erreicht, dass die Verpackung beim Ausgießen des
Füllgutes stets so gehalten wird, dass die Verschlussein-
richtung zwangsläufig an der tiefsten Stelle liegt. Das er-
laubt eine dosierte Füllgutabgabe sowie eine unproble-
matische Restentleerung. Während des Ausgießvorgan-
ges ändert sich das Volumen und die Form der Verpak-
kung. Stets kann der erfindungsgemäße Standbeutel

aber mit einer Hand sicher gehalten und so ausgerichtet
werden, dass das in dem Standbeutel enthaltene Füllgut,
insbesondere eine Flüssigkeit der Verschlusseinrichtung
zufließt. Dabei kann der Folientragegriff eine Handgriff-
schlaufe aufweisen, die entweder parallel oder quer zu
den Längskanten ausgerichtet ist. Der Folientragegriff
liegt vorzugsweise innerhalb der Außenkontur des
Standbeutels und stört daher nicht beim Transport der
flachgelegten und zunächst ungefüllten Beutel. Der er-
findungsgemäße Folientragegriff lässt es ferner zu, dass
die Verpackung nach ihrer vollständigen Entleerung wie-
der zusammengefaltet und platzsparend entsorgt wer-
den kann.
[0006] Es bestehen mehrere Möglichkeiten der kon-
struktiven Ausgestaltung des Folientragegriffes. Die
Auswahl richtet sich nach der Beanspruchung und ist
abhängig von der Größe des Standbeutels bzw, dem
Füllgewicht für das er ausgelegt ist. Eine erste Ausfüh-
rungsform sieht vor, dass der Folientragegriff an der beu-
telinnenseitigen Fläche der Rückwand oder des Folien-
bodens befestigt und durch eine Grifföffnung in der Rück-
wand bzw. im Folienboden zugänglich ist Die Befesti-
gung erfolgt vorzugsweise durch Heißsiegeln. Die Griff-
öffnung ist flüssigkeitsdicht durch ein Folienblatt ver-
schlossen, welches an der Rückseite des Folientrage-
griffes durch eine die Grifföffnung umgebende Siegel-
naht mit der Beutelinnenfläche verbunden ist.
Vorzugsweise ist die Grifföffnung durch einen heraus-
trennbaren Folienabschnitt der Frontwand oder des Fo-
lienbodens verschlossen, so dass der Folientragegriff
vollständig innerhalb der Kontur des Standbeutels ange-
ordnet ist. Die Standbeutel, welche eine Beutelherstel-
lungsanlage zunächst als flachgelegte, ungefüllte Beutel
verlassen, weisen glatte Oberflächen auf und lassen sich
infolge dessen gut stapeln und transportieren. Auch der
Transport von gefüllten Standbeuteln, beispielsweise in
Kartons oder anderen Verpackungen wird nicht beein-
trächtigt, wenn der Folientragegriff hinter einer glatten
Außenfläche des Beutels versteckt angeordnet ist.
[0007] Wenn der Folientragegriff für große Beanspru-
chungen ausgelegt werden muss, ist die folgende Aus-
gestaltung vorteilhaft. Der Folientragegriff weist in die-
sem Falle eine aus einem Folienstreifen bestehende
Schlaufe auf, die ein Trägerblatt umgreift. Das an beiden
Seiten der Schlaufe überstehende Trägerblatt ist an dem
rückseitigen Folienblatt und/oder an der Beutelinnenflä-
che vorzugsweise durch Heißsiegeln befestigt. Die be-
schriebene Tragegriffkonstruktion hat den Vorteil, dass
die beim Tragen des Standbeutels wirkende Kraft zu-
nächst auf das Trägerblatt und damit auf eine große Flä-
che verteilt wird. Die gleichmäßige Kraftverteilung er-
möglicht die Übertragung großer Traglasten. Bei kleine-
ren Standbeuteln, die für ein geringeres Füllgewicht aus-
gelegt sind, kann der Folientragegriff auch als einfacher
Folienstreifen ausgebildet sein. Zur Befestigung eines
solchen einfacheren Folientragegriffes bietet es sich an,
die Enden durch Öffnungen in der Beutelhülle mit einem
Folienblatt thermisch zu verbinden, welches mit Siegel-
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nähten an der Beutelinnenfläche befestigt ist und die Öff-
nungen flüssigkeitsdicht verschließt. Gemäß einer wei-
teren möglichen Ausgestaltung des Folientragegriffs ist
an der Beutelinnenfläche ein Verstärkungsblatt angeord-
net und durch Heißsiegeln mit der Innenfläche verbun-
den, wobei eine Griffschlaufe aus einem randseitig von
zwei Schlitzen begrenzten Abschnitt der Beutelfolie und
des Verstärkungsblattes gebildet ist. Zusätzlich ist ein
Verschlussblatt vorgesehen, mit dem eine durch die
Griffschlaufe gebildete Öffnung an der Beutelinnenseite
abgedeckt ist. Um eine erhöhte Tragkraft zu erreichen,
können die die Griffschlaufe definierenden Schlitze je-
weils zwischen zwei Siegelnähten angeordnet sein, mit
denen das Verstärkungsblatt auf die Beutelinnenfläche
aufgesiegelt ist.
[0008] Die Frontwand, die Rückwand, der Folienboden
und der Foliendeckel können durch Falten einer flächi-
gen Materialbahn geformt werden. Dabei sind die Front-
wand und der Foliendeckel durch eine Siegelnaht ver-
bunden, welche die gefaltete Materialbahn schlauchför-
mig schließt und eine Kante des Standbeutels bildet.
Auch die Faltkanten zwischen dem Folienboden und den
Folienflächen der Frontwand und Rückwand sowie die
Faltkanten zwischen dem Foliendeckel und den Folien-
flächen der Frontwand und Rückwand sind zweckmäßig
durch Siegelnähte, so genannte Blindsiegelnähte, ver-
stärkt. Ferner sind in den Beutelecken vorzugsweise dia-
gonale Siegelnähte vorgesehen, die sich von den Rän-
dern des Folienbodens oder des Foliendeckels jeweils
bis zu den Längskanten des Beutels erstrecken und die
Frontwand oder Rückwand mit einer benachbarten Flan-
ke des Folienbodens oder Foliendeckels verbinden.
[0009] Üblicherweise weisen der Folienboden sowie
der Foliendeckel gleiche Abmessungen auf. Zur Verbes-
serung des Ausgießverhaltens kann es jedoch vorteilhaft
sein, wenn der Folienboden eine größere Breite aufweist
als der Foliendeckel. Das bedeutet, dass der Folienbo-
den im flachgelegten Zustand eine tiefere Falte bildet als
der Bereich des Foliendeckels.
[0010] Als Kunststofffolie zur Fertigung des Standbeu-
tels bieten sich eine Vielzahl von Polymeren und Mate-
rialkombinationen an. Insbesondere kann der Standbeu-
tel aus transparenten Polymeren gefertigt oder mit Fen-
stern ausgestattet sein, um den Füllstand erkennen zu
können. Vorteilhafte Materialkombinationen sind bei-
spielsweise PET/PE, OPP/PE, PET/OPA/PP, OPP/PP
und PE/PE. Zusätzlich können transparente Barrier-
eschichten durch SiOx-beschichtete Folien oder durch
coextrudierte Barrierepolymerschichten, z. B. EVOH vor-
gesehen sein. Als Kunststofffolien können auch Ver-
bundmaterialien zur Anwendung kommen, die eine oder
mehrere Schichten aus biologisch abbaubaren und
nachwachsenden Rohstoffen aufweisen. Als Beispiele
sind Cellulose/Stärke-Polyester- und OPLA/PLA-Poly-
ester-Compounds zu nennen. Für den erfindungsgemä-
ßen Standbeutel kommen insbesondere aber auch Ver-
bundmaterialien in Betracht, die eine metallische Zwi-
schenschicht oder eine Zwischenschicht aus einen me-

tallisierten Polymer umfassen. Vorteilhafte Materialkom-
binationen sind PET/Alu/PE, PET/Alu/PP sowie OPP
(metallisiert)/PP.
[0011] Die Dicke der Kunststofffolie hängt maßgeblich
ab von der Beutelgröße und dem Füllgewicht, für das der
Standbeutel ausgelegt ist. Ein Standbeutel für Flüssig-
keiten mit einem Füllvolumen von etwa 2,5 L kann bei-
spielsweise aus einer Kunststofffolie gefertigt werden,
die einen dreischichtigen Aufbau mit einer 12 mm dicken
Außenschicht aus PET, einer 12 mm dicken Zwischen-
schicht aus PET sowie einer 100 mm dicken Polyethy-
lenschicht an der Beutelinnenseite aufweist. Zur Erhö-
hung der Fallfestigkeit können schließlich auch Gewebe
im Folienverbund eingesetzt werden. Eine solche Kunst-
stofffolie weist beispielsweise einen Schichtenverbund
aus PE/Gewebe/PE auf.
[0012] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Verfah-
ren zur Herstellung des beschriebenen Standbeutels mit
den nachfolgend beschriebenen Verfahrensschritten.
Auf einer ebenen Folienbahn werden in vorgegebenen
Abständen Folientragegriffe so befestigt, dass die Foli-
entragegriffe nach Umfalten der Folienbahn an einer Fo-
lienfläche positioniert sind, die eine Rückwand der Stand-
beutel bildet. Die Folienbahn wird durch Falten in einen
flachgelegten Seitenfaltenschlauch umgeformt, der an
einer Längsseite zwischen einer V-förmig eingelegten
Falte und einer die Frontwand der Standbeutel bildenden
Fläche noch offen ist. Der Seitenfaltenschlauch wird an
seiner offenen Längsseite mit einer Längssiegelnaht ge-
schlossen, die in vorgegebenen Abständen unterbro-
chen ist und dadurch Öffnungen zum Einsetzen von Ver-
schlusseinrichtungen freigibt. Die Verschlusseinrichtun-
gen werden sodann in die Öffnungen in der Längssie-
gelnaht eingesetzt und nachfolgend mit der Folienbahn
flüssigkeitsdicht verbunden. Die Verbindung erfolgt vor-
zugsweise mit einem Heißsiegelwerkzeug, wobei die
Form des Heißsiegelwerkzeuges an die Kontur des Aus-
gießelementes anzupassen ist. Die untere und obere Fo-
lienfläche des flachgelegten Seitenfaltenbeutels werden
dann noch mit Quersiegelnähten verbunden, bevor von
dem Seitenfaltenschlauch Standbeutel abgetrennt wer-
den, deren Längskanten von den Quersiegelnähten ge-
formt worden sind.
[0013] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen erläutert. Es zeigen schema-
tisch:

Fig. 1 die Vorderseite eines flachgelegten Standbeu-
tels mit einer Ansicht der Frontwand,

Fig. 2 die Rückseite des flachgelegten Standbeutels
mit einer Ansicht der Rückwand,

Fig. 3 eine Seitenansicht des flachgelegten, zu Dar-
stellungszwecken leicht gespreizten Stand-
beutels mit einem Blick auf den Foliendeckel,

Fig. 4 eine Seitenansicht des flachgelegten, zu Dar-
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stellungszwecken leicht gespreizten Stand-
beutels mit einem Blick auf den Folienboden,

Fig. 5 die Einzelteilzeichnung eines Folientragegrif-
fes,

Fig. 6 die Handhabung eines als Verpackung für
Flüssigkeiten verwendeten Standbeutels beim
Ausgießen des Füllgutes,

Fig. 7 ein Verfahren zur Herstellung der beschriebe-
nen Standbeutel.

[0014] Der in den Fig. 1 bis 4 sowie 6 dargestellte
Standbeutel besteht aus einer heißsiegelfähigen, vor-
zugsweise mehrschichtigen Kunststofffolie und dient der
Verpackung von fließfähigen, insbesondere flüssigen
Produkten. Der Standbeutel wird als flachgelegter Beutel
gefertigt und in Abfüllanlagen mit dem Füllgut befüllt.
[0015] Der in den Figuren dargestellte Standbeutel be-
steht in seinem grundsätzlichen Aufbau aus einer Front-
wand 1 und einer Rückwand 2, die an ihren Längskanten
3 durch Siegelnähte 4 verbunden sind, sowie einem nach
innen gefalteten Folienboden 5 und einem ebenfalls nach
innen gefalteten Foliendeckel 6. Die Frontwand 1 und
der Foliendeckel 6 sind durch eine Quersiegelnaht 7 ver-
bunden. In dem Verbindungsbereich zwischen der Front-
wand 1 und dem Foliendeckel 6 ist ein mit einem Ver-
schluss versehenes Ausgießelement als Verschlussein-
richtung 8 angeordnet, welches flüssigkeitsdicht mit den
angrenzenden Flächen des Foliendeckels 6 und der
Frontwand 1 verbunden ist.
[0016] Gemäß der Darstellung in Fig. 2 ist an der Rück-
wand 2 des Standbeutels ein Folientragegriff 9 befestigt,
welcher den in Fig. 5 dargestellten Aufbau aufweist. Der
Folientragegriff 9 liegt innerhalb der Außenkontur des
Standbeutels. Er ist an der beutelinnenseitigen Fläche
der Rückwand 2 befestigt und durch eine Grifföffnung 10
in der Rückwand 2 zugänglich. Die Grifföffnung 10 ist
flüssigkeitsdicht durch ein Folienblatt 11 verschlossen,
welches an der Rückseite des Folientragegriffes 9 durch
eine die Grifföffnung umgebende Siegelnaht 12 mit der
Beutelinnenfläche verbunden ist. Der Darstellung in Fig.
2 ist zu entnehmen, dass die Grifföffnung 10 durch einen
heraustrennbaren Folienabschnitt 13 der Rückwand ab-
gedeckt sein kann.
[0017] Die in Fig. 5 dargestellte Einzelteilzeichnung
des Folientragegriffes 9 zeigt, dass der Folientragegriff
9 eine aus einem Folienstreifen bestehende Schlaufe 14
aufweist, die ein Trägerblatt 15 umgreift. Das Trägerblatt
15 steht an beiden Seiten der Schlaufe 14 über und ist
an den überstehenden Enden durch eine Siegelung 16
an dem rückseitigen Folienblatt 11 befestigt. Es kann zu-
sätzlich oder alternativ auch unmittelbar an der Beute-
linnenfläche angesiegelt werden.
[0018] Die Frontwand 1, die Rückwand 2, der Folien-
boden 5 und der Foliendeckel 6 sind durch Falten einer
flächigen Materialbahn geformt. Dabei sind die Front-

wand 1 und der Foliendeckel 6 durch eine Siegelnaht 7
verbunden, welche die gefaltete Materialbahn schlauch-
förmig schließt und eine Kante des Standbeutels bildet.
Auch die Faltkanten zwischen dem Folienboden 5 und
den Folienflächen der Frontwand und Rückwand sowie
die Faltkanten zwischen dem Foliendeckel 6 und den
Folienflächen der Frontwand und Rückwand sind durch
Siegelnähte, so genannte Blindsiegelnähte 17, verstärkt.
Die Blindsiegelnähte 17 haben keine Dichtungsfunktion
und dienen ausschließlich der Verstärkung bzw. Verstei-
fung des Standbeutels. In den Beutelecken sind ferner
diagonale Siegelnähte 18 vorgesehen, die sich von den
Rändern des Folienbodens 5 oder des Foliendeckels 6
jeweils bis zu den Längskanten 3 des Beutels erstrecken.
Sie verbinden jeweils die Frontwand 1 oder Rückwand
2 mit einer benachbarten Flanke des Folienbodens 5
oder Foliendeckels 6.
[0019] Die Fig. 6 zeigt die Handhabung eines als Ver-
packung für Flüssigkeiten verwendeten Standbeutels
beim Ausgießen des Füllgutes. Durch die Anordnung des
Folientragegriffes 9 an der Rückwand 2 des Standbeu-
tels wird erreicht, dass die Verpackung beim Ausgießen
des Füllgutes stets so gehalten wird, dass die Verschlus-
seinrichtung 8 an der tiefsten Stelle liegt und eine voll-
ständige Entleerung der Verpackung problemlos möglich
ist. Im Ausführungsbeispiel ist die Verschlusseinrichtung
8 in Form eines Ausgießelementes etwa auf der Mitte
des den Foliendeckel 6 begrenzenden Randes angeord-
net. Auch außermittige Anordnungen sind ohne weiteres
möglich. Ebenso kann der Folientragegriff 9 parallel oder
quer zu den Längskanten 3 ausgerichtet werden.
[0020] Die Fig. 7 zeigt ein Verfahren zur Herstellung
der Standbeutel. Auf einer ebenen Folienbahn 19 werden
in vorgegebenen Abständen Folientragegriffe 9 so befe-
stigt, dass die Folientragegriffe 9 nach Umfalten der Fo-
lienbahn 19 an einer Folienfläche positioniert sind, die
eine Rückwand 2 oder einen nach innen gefalteten Fo-
lienboden 5 der Standbeutel bildet. Die Folientragegriffe
9 sind vorgefertigte Elemente und weisen beispielsweise
den in Fig. 5 dargestellten Aufbau auf. Durch Falten wird
die Folienbahn 19 anschließend in einen flachgelegten
Seitenfaltenschlauch 20 umgeformt, der an einer Längs-
seite zwischen einer V-förmig eingelegten Falte und ei-
ner die Frontwand 1 der Standbeutel bildenden Fläche
21 noch offen ist. An seiner offenen Längsseite 22 wird
der Seitenfaltenschlauch 20 mit einer Längssiegelnaht
23, welche bei dem fertigen Standbeutel der Quersiegel-
naht 7 entspricht, geschlossen. Die Längssiegelnaht 23
ist in vorgegebenen Abständen unterbrochen und gibt
dadurch Öffnungen 24 zum Einsetzen von Ausgießele-
menten 8 frei. In einem weiteren Verfahrensschritt wer-
den Ausgießelemente 8 in die Öffnungen 24 in der Längs-
siegelnaht 23 eingesetzt und mit der Folienbahn 19 flüs-
sigkeitsdicht verbunden. Schließlich werden die untere
und obere Folienfläche des flachgelegten Seitenfalten-
schlauches 20 mit Quersiegelnähten 25 verbunden. In
einem letzten Verfahrensschritt werden von dem Seiten-
faltenschlauch 20 Standbeutel abgetrennt, deren Längs-
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kanten von den Quersiegelnähten 25 geformt worden
sind.
[0021] Der Darstellung in Fig. 7 entnimmt man auch,
dass in der Folienbahn 19 Grifföffnungen 10 für die Fo-
lientragegriffe 9 vorbereitet werden und dass die Folien-
tragegriffe 9 auf der Seite der Folienbahn 19 befestigt
werden, die nach dem Umfalten der Folienbahn 19 die
Beutelinnenseite bildet.

Patentansprüche

1. Standbeutel aus einer heißsiegelfähigen Kunststoff-
folie, insbesondere für flüssiges Füllgut, mit

einer Frontwand (1) und einer Rückwand (2),
die an ihren Längskanten (3) durch Siegelnähte
(4) verbunden sind,
einem nach innen gefalteten Folienboden (5)
sowie
einem nach innen gefalteten Foliendeckel (6),

wobei die Frontwand (1) und der Foliendeckel (6)
durch eine Quersiegelnaht (7) verbunden sind und
wobei in dem Verbindungsbereich zwischen der
Frontwand (1) und dem Foliendeckel (6) eine Ver-
schlusseinrichtung (8) angeordnet ist, welche flüs-
sigkeitsdicht mit den angrenzenden Flächen des Fo-
liendeckels (6) und der Frontwand (1) verbunden ist
und wobei die Verschlusseinrichtung (8) ein mit ei-
nem Verschluss versehenes Ausgießelement ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Folientrage-
griff (9) etwa mittig an der Rückwand (2) angeordnet
ist.

2. Standbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Folientragegriff (9) innerhalb der
Außenkontur des Standbeutels liegt.

3. Standbeutel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Folientragegriff (9) an der
beutelinnenseitigen Fläche der Rückwand (2) befe-
stigt und durch eine Grifföffnung (10) in der Rück-
wand (2) zugänglich ist und dass die Grifföffnung
(10) durch ein Folienblatt (11) flüssigkeitsdicht ver-
schlossen ist, welches an der Rückseite des Folien-
tragegriffes (9) durch eine die Grifföffnung (10) um-
gebende Siegelnaht (12) mit der Beutelinnenfläche
verbunden ist.

4. Standbeutel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grifföffnung (10) durch einen
heraustrennbaren Folienabschnitt (13) der Rück-
wand (2) verschlossen ist.

5. Standbeutel nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Folientragegriff (9) eine
aus einem Folienstreifen bestehende Schlaufe (14)

aufweist, die ein Trägerblatt (15) umgreift, und dass
das an beiden Seiten der Schlaufe (14) überstehen-
de Trägerblatt (15) an dem rückseitigen Folienblatt
(11) und/oder an der Beutelinnenfläche befestigt ist.

6. Standbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Folientragegriff (9’) Enden auf-
weist, die durch Öffnungen in der Beutelhülle mit ei-
nem Folienblatt thermisch verbunden sind, welches
mit Siegelnähten an der Beutelinnenfläche befestigt
ist und die Öffnungen flüssigkeitsdicht verschließt.

7. Standbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich des Foliengriffs (9) ein
Verstärkungsblatt auf die Beutelinnenfläche aufge-
siegelt ist, wobei eine Griffschlaufe des Foliengriffs
(9) aus einem randseitig von zwei Schlitzen begrenz-
ten Abschnitt der Beutelhülle und des Verstärkungs-
blatts gebildet ist und wobei ein Verschlussblatt an
der Beutelinnenseite die von der Griffschlaufe gebil-
dete Öffnung abdeckt.

8. Standbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Frontwand (1),
die Rückwand (2), der Folienboden (5) und der Fo-
liendeckel (6) durch Falten einer flächigen Material-
bahn geformt sind und dass die Frontwand (1) und
der Foliendeckel (6) durch eine Siegelnaht verbun-
den sind, welche die gefaltete Materialbahn
schlauchförmig schließt und eine Kante des Stand-
beutels bildet.

9. Standbeutel nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Faltkanten zwischen dem Foli-
enboden (5) und den Folienflächen der Frontwand
(1) und Rückwand (2) sowie die Faltkanten zwischen
dem Foliendeckel (6) und den Folienflächen der
Frontwand (1) und Rückwand (2) durch Blindsiegel-
nähte (17) verstärkt sind.

10. Standbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Beutelecken
diagonale Siegelnähte (18) vorgesehen sind, die
sich von den Rändern des Folienbodens (5) oder
des Foliendekkels (6) jeweils bis zu den Längskan-
ten (3) des Beutels erstrecken und jeweils die Front-
wand (1) oder Rückwand (2) mit einer benachbarten
Flanke des Folienbodens (5) oder Foliendeckels (6)
verbinden.

11. Standbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Folienboden
(5) eine größere Breite aufweist als der Foliendeckel
(6).

12. Verfahren zur Herstellung eines Standbeutels nach
einem der Ansprüche 1 bis 11,
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wobei auf einer ebenen Folienbahn (19) in vor-
gegebenen Abständen Folientragegriffe (9) so
befestigt werden, dass die Folientragegriffe (9)
nach Umfalten der Folienbahn (19) an einer Fo-
lienfläche positioniert sind, die eine Rückwand
(2) der Standbeutel bildet,
wobei die Folienbahn (19) durch Falten in einen
flachgelegten Seitenfaltenschlauch (20) umge-
formt wird, der an einer Längsseite (22) zwi-
schen einer V-förmig eingelegten Falte und ei-
ner die Frontwand der Standbeutel bildenden
Fläche (21) noch offen ist,
wobei der Seitenfaltenschlauch (20) an seiner
offenen Längsseite (22) mit einer Längssiegel-
naht (239 verschlossen wird, die in vorgegebe-
nen Abständen unterbrochen ist und dadurch
Öffnungen zum Einsetzen von Schlusseinrich-
tungen (8) freigibt,
wobei die Verschlusseinrichtungen (8) in die
Öffnungen (24) in der Längssiegelnaht (23) ein-
gesetzt und nachfolgend mit der Folienbahn
(19) flüssigkeitsdicht verbunden werden,
wobei die untere und obere Folienfläche des
flachgelegten Seitenfaltenschlauches (20) mit
Quersiegelnähten (25) verbunden werden und
wobei von dem Seitenfaltenschlauch (20)
Standbeutel abgetrennt werden, deren Längs-
kanten von den Quersiegelnähten (25) geformt
worden sind.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Folienbahn (19) Grifföffnun-
gen (10) für die Folientragegriffe (9) vorbereitet wer-
den und dass die Folientragegriffe (9) auf der Seite
der Folienbahn (19) befestigt werden, die nach dem
Umfalten der Folienbahn (19) die Beutelinnenseite
bildet.

Claims

1. A stand-up pouch of a heat-sealable plastic film, in
particular for liquid content, with

a front wall (1) and a rear wall (2) connected with
each other by sealing seams (4) on their longi-
tudinal edges (3),
a film floor (5) folded inwards and
a film lid (6) folded inwards,

wherein the front wall (1) and the film lid (6) are con-
nected by a transverse sealing seam (7) and wherein
a closure device (8) is arranged in the connection
area between the front wall (1) and the film lid (6),
the closure device (8) being connected with the ad-
jacent surfaces of the film lid (6) and the front wall
(1) in a liquid-tight manner, and wherein the closure
device (8) is a pouring-out element equipped with a

closure, characterised in that a film carrying handle
(9) is arranged approximately centrally on the rear
wall (2).

2. A stand-up pouch according to claim 1, character-
ised in that the film carrying handle (9) lies within
the outer contour of the stand-up pouch.

3. The stand-up pouch according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the film carrying handle (9) is fas-
tened to the pouch inside surface of the rear wall (2)
and accessible through a handle opening (10) in the
rear wall (2), and in that the handle opening (10) is
closed in a liquid-tight manner by a film leaf (11), the
film leaf being connected by a sealing seam (12)
surrounding the handle opening (10) with the inside
surface of the pouch on the rear side of the film car-
rying handle (9).

4. The stand-up pouch according to claim 2, charac-
terised in that the handle opening (10) is closed by
a detachable film section (13) of the rear wall (2).

5. The stand-up pouch according to claim 2 or 3, char-
acterised in that the film carrying handle (9) com-
prises a strap (14) consisting of a film strip encom-
passing a carrier leaf (15), and in that the carrier
leaf (15) which extends past the strap (14) on both
sides thereof is fastened to the rearside film leaf (11)
and/or the inside surface of the pouch.

6. The stand-up pouch according to claim 1, charac-
terised in that the film carrying handle (9’) compris-
es ends which are thermally connected with a film
leaf through openings in the pouch casing, which film
leaf is fastened with sealing seams on the inside sur-
face of the pouch and closes the openings in a liquid-
tight manner.

7. The stand-up pouch according to claim 1, charac-
terised in that a reinforcement leaf is sealed onto
the inside surface of the pouch in the area of the film
handle (9), wherein a grip strap of the film handle (9)
is formed of a section of film casing and reinforce-
ment leaf, limited on the edges by two slits, and
wherein a closure leaf covers the opening formed by
the grip strap on the inside surface of the pouch.

8. The stand-up pouch according to one of claims 1 to
7, characterised in that the front wall (1), the rear
wall (2), the film floor (5) and the film lid (6) are formed
by folding a flat material web, and in that the front
wall (1) and the film lid (6) are connected by a sealing
seam, which closes the folded material web like a
tube and forms one edge of the stand-up pouch.

9. The stand-up pouch according to claim 8, charac-
terised in that the folded edges between the film
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floor (5) and the film surfaces of the front wall (1) and
rear wall (2) as well as the folded edges between the
film lid (6) and the film surfaces of the front wall (1)
and rear wall (2) are reinforced by blind sealing
seams (17).

10. The stand-up pouch according to one of claims 1 to
9, characterised in that diagonal sealing seams
(18) are provided in the corners of the pouch, which
respectively extend from the rims of the film floor (5)
or the film lid (6) to the longitudinal edges (3) of the
pouch and which respectively connect the front wall
(1) or rear wall (2) with an adjacent flank of the film
floor (5) or film lid (6).

11. The stand-up pouch according to one of claims 1 to
10, characterised in that the film floor (5) has a
larger width than the film lid (6).

12. A method for manufacturing a stand-up pouch ac-
cording to one of claims 1 to 11,

wherein film carrying handles (9) are fastened
at predetermined distances on a flat film web
(19) such that the film carrying handles (9) after
folding-over the film web (19) are positioned on
a film surface which forms a rear wall (2) of the
stand-up pouches,
wherein the film web (19) is reformed by folding
to form a laid-flat side-fold tube (20), which is
still open on one longitudinal side (22) between
a V-shaped laid-in fold and a surface (21) form-
ing the front wall of the stand-up pouches,
wherein the side-fold tube (20) on its open lon-
gitudinal side (22) is closed with a longitudinal
sealing seam (23) which is interrupted at prede-
termined distances, thereby freeing openings
for fitting closure devices (8),
wherein the closure devices (8) are fitted into
the openings (24) in the longitudinal sealing
seam (23) and subsequently connected with the
film web (19) in a liquid-tight manner,
wherein the lower and upper film surfaces of the
laid-flat side-fold tube (20) are connected with
transverse sealing seams (25) and
wherein stand-up pouches are separated from
the side-fold tube (20), the longitudinal edges of
which are formed by the transverse sealing
seams (25).

13. The method according to claim 12, characterised
in that handle openings (10) for the film carrying
handles (9) are prepared in the film web (19), and in
that the film carrying handles (9) are fastened on
that side of the film web (19) which after folding the
film web (19) over, forms the inside of the pouch.

Revendications

1. Sachet à fond plat en un film de matière plastique
thermoscellable, notamment pour un produit de rem-
plissage liquide, avec

une paroi frontale (1) et une paroi arrière (2), qui
sur leurs arêtes longitudinales (3) sont reliées
par des joints de soudure (4),
un fond en film (5) replié vers l’intérieur,
ainsi qu’un couvercle en film (6) replié vers l’in-
térieur,

la paroi frontale (1) et le couvercle en film (6) étant
reliés par un joint de scellement transversal (7) et
dans la zone de liaison entre la paroi frontale (1) et
le couvercle en film (6) étant disposé un dispositif de
fermeture (8) qui est relié de manière étanche aux
liquides avec les surfaces adjacentes du couvercle
en film (6) et de la paroi frontale (1) et le dispositif
de fermeture (8) étant un élément verseur muni
d’une fermeture, caractérisé en ce qu’une poignée
en film (9) est disposée de manière approximative-
ment centrale sur la paroi arrière (2).

2. Sachet à fond plat selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la poignée en film (9) se situe à
l’intérieur du contour extérieur du sachet à fond plat.

3. Sachet à fond plat selon la revendication 1 ou la re-
vendication 2, caractérisé en ce que la poignée en
film (9) est fixée sur la surface interne au sachet de
la paroi arrière (2) et est accessible par une ouverture
formant poignée (10) dans la paroi arrière (2) et en
ce que l’ouverture formant poignée (10) est fermée
de manière étanche aux liquides par un feuillet en
film (11) qui sur la face arrière de la poignée en film
(9) est relié avec la surface intérieure du sachet par
un joint de scellement (12) entourant l’ouverture for-
mant poignée (10).

4. Sachet à fond plat selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que l’ouverture formant poignée (10)
est fermée par un coupon de film (13) détachable de
la paroi arrière (2).

5. Sachet à fond plat selon la revendication 2 ou la re-
vendication 3, caractérisé en ce que la poignée en
film (9) comporte une boucle (14) constituée d’une
bande de film, qui enveloppe un feuillet porteur (15)
et en ce que le feuillet porteur (15) débordant sur
les deux côtés de la boucle (14) est fixé sur le feuillet
en film (11) côté arrière et/ou à la surface intérieure
du sachet.

6. Sachet à fond plat selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la poignée en film (9’) comporte
des extrémités, qui à travers des ouvertures dans
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l’enveloppe du sachet sont reliées par moyen ther-
mique avec un feuillet en film, qui par des joints de
scellement est fixé sur la surface intérieure du sachet
et qui ferme les ouvertures de manière étanche aux
liquides.

7. Sachet à fond plat selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que dans la zone de la poignée en film
(9), un feuillet de renfort est scellé sur la surface
intérieure du sachet, une boucle formant poignée de
la poignée du sachet (9) étant formée par un coupon
de l’enveloppe du sachet et du feuille de renfort dé-
limité côté bordure par deux encoches et un feuillet
de fermeture sur la face intérieure du sachet recou-
vrant l’ouverture formée par la boucle formant poi-
gnée.

8. Sachet à fond plat selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 7, caractérisé en ce que la paroi
frontale (1), la paroi arrière (2), le fond en film (5) et
le couvercle en film (6) sont façonnés par pliage
d’une bande de matière plane et en ce que la paroi
frontale (1) et le couvercle en film (6) sont reliés par
un joint de scellement qui ferme la bande de matière
en forme de tube et qui forme une arête du sachet
à fond plat.

9. Sachet à fond plat selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que les arêtes de pliage entre le fond
en film (5) et les surfaces en film de la paroi frontale
(1) et de la paroi arrière (2), ainsi que les arêtes de
pliage entre le couvercle en film (6) et les surfaces
en film de la paroi frontale (1) et de la paroi arrière
(2) sont renforcées par des faux joints de scellement
(17).

10. Sachet à fond plat selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 9, caractérisé en ce que dans les
coins du sachet sont prévus des joints de scellement
(18) en diagonale, qui à partir des bords du fond en
film (5) ou du couvercle en film (6) s’étendent chacun
vers les arêtes longitudinales (3) du sachet et qui
relient chacun la paroi frontale (1) ou la paroi arrière
(2) avec un flanc voisin du fond en film (5) ou du
couvercle en film (6).

11. Sachet à fond plat selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 10, caractérisé en ce que le fond
en film (5) présente une largeur supérieure à celle
du couvercle en film (6).

12. Procédé de fabrication d’un sachet à fond plat selon
l’une quelconque des revendications 1 à 11,

lors duquel que sur une bande en film (19) plane,
on fixe à des écarts prédéfinis des poignées en
film (9), de telle sorte qu’après avoir replié la
bande en film (19), les poignées en film (9) soient

positionnées sur une surface en film qui forme
une paroi arrière (2) du sachet à fond plat,
lors duquel on reforme la bande en film (19) par
pliage en un tube à pli latéral (20) posé à plat
qui est encore ouvert sur un côté longitudinal
(22), entre un pli inséré en forme de V et une
surface (21) formant la paroi frontale du sachet
à fond plat,
lors duquel on referme le tube à pli latéral (20)
sur son côté longitudinal (22) ouvert par un joint
de scellement longitudinal (23) qui est interrom-
pu à des écarts longitudinaux et qui libère de ce
fait des ouvertures pour insérer des dispositifs
de fermeture (8),
lors duquel on insère les dispositifs de fermeture
(8) dans les ouvertures (24) dans le joint de scel-
lement longitudinal (23) et on les relie ensuite
de manière étanche aux liquides avec la bande
en film (19),
lors duquel on relie la surface inférieure et su-
périeure du tube à pli latéral (20) posé à plat à
l’aide de joints de scellement transversaux (25)
et
lors duquel, on détache du tube à pli transversal
(20) des sachets à fond plat dont les arêtes lon-
gitudinales ont été formées par les joints de scel-
lement transversaux (25).

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en
ce que dans la bande de film (19), on prépare des
ouvertures formant poignée (10) pour les poignées
en film (9) et en ce qu’on fixe les poignées en film
(9) sur le côté de la bande de film (19) qui après le
repliage de la bande de film (19) forme la face inté-
rieure du sachet.
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